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Am 9. Juni waren in 3 Töpfen an den Versuchspflanzen von Puli-
caria helle Flecke, zum Teil auch sehr junge Spermogonien sichtbar ;

am 11. Juni waren Spermogonien in allen 5 Versuchen entwickelt, am
19. Juni Aecidien, teils offen, teils noch geschlossen. Chrysanthemum
Leucanthemum starb ab; die sämtlichen übrigen Versuchspflanzeri,
inbegriffen Buphthalmum salicifolium, zeigten keine Spur von Spermogonien
oder Aecidien. Ebenso sind PuZicana-Keimpflanzen, die im gleichen
Gewächshause standen, denen aber keine Teleutosporen aufgelegt worden

waren, völlig gesund geblieben.
Aus dieser Versuchsreihe ergibt sich also :

1. Uromyces Junci bildet seine Aecidien auf Pulicaria dysenterica.
2. Das Aecidium auf Buphthalmum salicifolium gehört nicht zu

Uromyces Junci.
3. Uromyces Junci geht nicht auf Inula Vaillantii, Senecio corclatus

und Lappa minor über. Freilich sollten, um dies letztere ganz
sicher aussprechen zu können, zahlreichere Versuche ausgeführt
werden.

Uromyces Fabae (Fers.).

Uromyces Fabae soll nach den Angaben der Floren auf sehr verschiedenen

Papilionaceen vorkommen, doch ist nur für wenige derselben der

experimentelle Nachweis geleistet, dass der auf ihnen vorkommende Pilz
wirklich mit Uromyces Fabae auf Faha vulgaris identisch ist. Die meines
Wissens einzigen in dieser Richtung ausgeführten Versuche datieren von
de Bary ') und P1 o w r i g h t. 2) Ersterer erzielte bei Infection von
Faha vulgaris und Pisum sativum positive, dagegen bei Aussaat auf
Phaseolus vulgaris und Trifolium repens negative Resultate. Letzterer
hatte ebenfalls Erfolg auf Faha vulgaris und Pisum sativum, nicht aber
auf Vicia sativa, V. Cracca, Lathyrus pratensis und Ervum hirsutuni.
Gestützt hierauf trennt Plowright U. Ervi als besondere Art und
vermutet, dass noch weitere Abspaltungen nötig sein werden.

Einige Versuche, welche ich mit U. Fabae ausführte, liefern nun
einen weitern Beitrag zur Klärung der Verhältnisse. Als Infections-
material dienten mir teleutosporenbehaftete Sprosse von Vicia Cracca,

gesammelt am 13. October 1894.

Promyeel und Sporidie, da ja doch die Stellung der Uredineen bei den Basidiomveeten
heute allgemein anerkannt sein dürfte. Dagegen schien es mir zweckmässig, die
Ausdrücke Spermogonien und Spermatien einstweilen noch beizubehalten, obwohl ich
keineswegs der Ansicht bin, dass dieselben sexuellen Organen homolog seien.

') Recherches sur le développement de quelques champignons parasites. Annales
des sciences naturelles. Botanique. Se'r. 4, T. 20, 1868, p. 72 ff.

2) British Uredineae and Ustilagineae 1889, p. 120.
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Fig. 1.

Uromyces Fabae auf Vicia Cracca
Vergr. 620.

Nebenstehende Fig. 1 stellt
diese Teleutosporen dar, genau
mit der Camera lucida entworfen.

Dieses Material wurde am
7. Mai 1895 auf Sämlinge von
Pisum sativum (2 Töpfe), Faha
vulgaris (1 Topf) und Lathyrus
vermis (2 Töpfe) aufgelegt. Ein
Kontrollversuch auf Objectträ-
ger ergab am 9. Mai reichliche
Produktion von Basidiosporen.
Am IG. Mai sah man auf Pisum
sativum weisslich gefärbte,
vorgewölbte Stellen an einigen

Blättern, am 20. Mai Spermogonien. Später hatten die Pflanzen stark
unter Sehneckenfrass zu leiden, aber immerhin fänden sich am 3. Juni

an denselben einige vereinzelte Aecidien. Faha vulgaris dagegen, sowie

Lathyrus vernus blieben frei von Infection.

Auch der umgekehrte Versuch gelang mit Pisum sativum: am
27. Mai 1895 sammelte ich am gleichen Standorte, an welchem im
vorangehenden Herbste die Teleutosporen aufgetreten waren, Vicia Cracca

mit Aecidien. Zweige derselben wurden Tags darauf auf Pisum sativum

gelegt. Am 11. Juni fanden sich an letzterem auf wenigstens 7 Blättern,
zum Teil in ziemlich grosser Zahl, Uredolager. Dieses Besultat ist freilich

deshalb nicht ganz einwandfrei, weil beim Sammeln des Uromyces
Orobi auch Aecidien des Uromyces Pisi in derselben Büchse

untergebracht worden waren.

Eine dritte Versuchsreihe wurde wiederum mit Teleutosporen
ausgeführt und zwar kam dabei gleiches Material wie in der ersten Versuchsreihe

zur Verwendung. Diese Teleutosporen wurden am 29. Mai 1895

aufgelegt auf: Lathyrus montanus (2 Töpfe), Faha vulgaris (Sämling), Lathyrus
vernus (Sämlinge, 1 Topf), Phaseolas vulgaris (Sämlinge, 1 Topf), Pisum

sativum. Am 14. Juni war Fabci vulgaris total zerfressen. Lathyrus
montanus, Pliaseolus vulgaris, Lathyrus vernus zeigten einen negativen
Infectionserfolg; einzig auf Pisum sativum waren, an wenigstens zwei

Blättern, Spermogonien zu finden.

Aus diesen Versuchen geht hervor:
1. dass die Form auf Vicia Cracca identisch ist mit derjenigen auf

Pisum sativum ;
2. dass Lathyrus vernus und L. montanus, sowie Pliaseolus vulgaris

und Faha vulgaris von derselben nicht befallen werden. Dies



bedarf freilich in Hinblick auf die geringe Zahl von Versuchen
und auf die für Faha vulgaris abweichenden Resultate von de

Hary und Plowright noch der Bestätigung;
3. falls nicht eine Verunreinigung durch Uromye.es Pisi stattgefunden

hat, geht aus dem zweiten Versuche hervor, dass U. Orobi nicht
eine wiederholte Aecidienbildung besitzt, wie dies nach Diet els')
Untersuchungen für U. Ervi der Fall ist.

IJroiiiyces Alchemillae (Fers.)
und Iromyces Alchemillae alplnae Ed. Fischer.

Unter dem Namen Uromyces (Trachyspora) Alchemillae wurden bisher

alle jene Uromycesformen vereinigt, welche auf Älchemillu vulgaris
und Verwandten, A. alpina und Verwandten, sowie auf A. pcntaphyUa
besonders in unsern Voralpen ausserordentlich häufig auftreten und sich

durch das meist grobwarzige Epispor ihrer Teleutosporen auszeichnen-

Es gehören diese Formen sämtlich zu denjenigen, deren Mycel im lihi-
zom der Nährpflanze überwintert und dann in die jungen Blätter wachsend

dieselben mehr oder weniger auffallend deformiert und auf deren
Unterseite zahlreiche Sporenlager produziert. Von dieser Mycelüber-
winterung habe ich mich mehrfach durch Kulturversuche überzeugen
können, indem ich pilzbefallene Exemplare der drei genannten Aichemilien

in Töpfe einpflanzte und dieselben im folgenden Jahre auch
wieder sporenbehaftete, mehr oder weniger deformierte Blätter bilden
sah. Aecidien sind nicht bekannt ; da aber bis jetzt meines Wissens noch
niemals erfolgreiche Infectionen mit Teleutosporen ausgeführt wurden,
so können wir nicht mit Sicherheit behaupten, dass Aecidien wirklich
fehlen; thatsächlich sind dieselben aber wegen der Mycelüberwinterung
und der Uredosporenbildung für die Erhaltung der Art nicht absolut

notwendig.
Bei der Untersuchung dieses Uromyces Alchemillae fiel es mir nun

auf, dass ich, während auf Aich, vulgaris und Verwandten sowohl Uredo-
als auch Teleutosporen, oft beide in denselben Lagern, sehr häufig
angetroffen werden, Uredosporen auf A. alpina oder A. pentaphylla nie
auffinden konnte.3) Man könnte geneigt sein, zur Erklärung dieser That-
sache an einen Standortseinfluss zu denken, in dem Sinne, dass Uromyces
Alchemillae nur in tiefern Lagen, wo Aich, vulgaris allein vorkommt,
Uredo zu bilden vermöge. Dem widersprechen aber folgende Beobach-

') Zeitschrift für Pflanzenkrankheiten Bd. III, 1893, p. 258 ff.
3) Im Widerspruch damit steht allerdings eine Angabe von Winter (Hedwigia

1879, pag. 129—133), der am Speer auf Aich, alpina Uredo gefanden haben will.
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